oe 
daf 


8 Stute 
erreich 


4 a 
ſummen 


denen erſcheint außer Sonn⸗ und & 
Inſer täglich Abends zwiſchen 7½ 9 uhr. 
pe e aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
tion: Langgaſſe 35, Hofgebaude. 


i Rund ſch a u. 


Reli n, 8. Sept. 
Let 


Wie die „Zeit“ erfährt, beabſichtigt die 
ung, den Telegraphen-Linien der Eiſenbahnen, wo Staats- 
kaphen⸗ Leitungen nicht vorhanden find, die Beförderung von 
aphiſchen Privat⸗Depeſchen zu geſtatten. Dieſe Beförderung 


FM awohl felbfiftändig auf Strecken, wo Staats Telegraphen 
p. ind, als auch zur Ueberleitung nach und von Staats- Tele- 
b inen benutzt werden. Eine ähnliche Einrichtung beſteht 
in Baiern und Württemberg. — Am 15. Sept. wird 
gart eine Konferenz von Bevollmächtigten des deutfch- 
iſchen Telegraphen Vereins eröffnet werden. 
Um die Wahl Stuttgarts für die freundſchaftliche Zu- 
wan n kunft Alexanders II. und Napoleons III. zu erklären, darf 
d Nur an die verwandtſchaftlichen Beziehungen erinnern, welche 
e Urttembergifchen Hof einerſeits mit dem ruſſiſchen Herrſcher⸗ 
andererſeits mit der napoleoniſchen Dynaſtie verbinden. 


9 eine *bt regierende König von Würtemberg batte in erfter Ehe 


* 


* 


— 


de ſomit 


tuſſiſche Prinzeſſin, Katharina, Tochter Pauls, zur Gemahlin 
ein Onkel des Kaiſers Alexander, während gleich- 


die Schweſter des Kaifers Alexander, Großfürſtin Olga, 


ihre tonprinzen von Württemberg vermählt iſt und ſich in 


doptivlande der allgemeinſten Liebe zu erfreuen hat. 
x iſt der König von Württemberg ein Schwager des 
gen Jerome, Onkel des Kaiſers Napoleon und dem Letzteren 
Wired dadurch nahe verwandt, daß der Graf Wilhelm von 
dez lemberg eine Tochter Eugen Beauharnai's (Mutterbruder 
Rip lers Napoleon III) geheirathet hat. Endlich find beide 
dero durch die Verbindung der Großfürſtin Marie mit dem 
en Herzog von Leuchtenberg, Vetter des franzöſiſchen 
ſelbſt mit einander verſchwaͤgert. 
(Feſttage.) Der 3. September begann mit 


e Neimar. 
u (len Todtenfeier in der Gruft, wo Karl Auguft, Göthe 


da Wer neben einander in Frieden ruhen, im Tode wie im 
ie Unzertrennlichen. 


Die Saͤrge wurden reich mit 


und nd auch mit Thränen geſchmückt. In ſtiller Andacht 
5 u Uhr duth umgab die Menge die geheiligte Stätte. Um 


r dem Geläute der Glocken der Grundſtein zum 
bust Denkmal unter den üblichen feſtlichen Gebräuchen 
N Speer ends war eine Feſtvorſtellung im Theater. — Der 
wegeßhider war ein Glanzpunkt, der in den Annalen Weimars 
dur, ch bleiben wird. Unter Glodengeläute gingen die 

ac gebe wie am erſten Tage, nach dem Wielandeplatz. 
Wurde ah Schöllis Feſtrede, die von großer Wirkung war, 
Jauchen Standbild Wieland's von Gaſſert enthüllt und mit 
After dom Publikum begrüßt. Der Großherzog ließ den 
ſadeſende die Fürſten⸗Tribüne kommen, und ſämmtliche hohe 
© die 30 ſprachen ihm ihren Dank aus. Darauf bewegten 
th ge nach dem Theaterplatze, wo die Doppelſtatue ihrer 
and, bie, wartete. Der Direktor des Gymnaſſums, Dr. Hei ⸗ 
inn Lithe, die Feſtrede und umfaßte in derſelben die Wirkſam⸗ 
u igen be und Schiller's und ihres Zuſammenlebens mit ſo 
andren derten Worten, daß die Zuhörer ihn oft mit Bravo's 
haben Dich Als nun aber das vereinigte Standbild unſerer 
Hach wurd er in feinem Glanze vor das Auge der Menge ge 

ad bez da fand der Jubel kein Ende, und mit entblößten 
nnn ite die unabſehbare Menge ihre deutſchen Dichter. 
* jr roßherzog, der würdige Enkel Karl Auguſt's, 

ieſes großen Meiſterwerks, Nietſchel und Müller, 


Donnerſtag, 
den 10. September 1857. 


15 Jahrgang. 


2 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


herbei, ſtellte ſie der jubelnden Menge vor und ſchmückte ihre 
Künſtlerbruſt mit dem Orden ſeines Hauſes. — Der Wieland 
läßt im Allgemeinen kalt. Theils ſteht er uns überhaupt viel 
ferner, theils hat das Geſicht eine gewiſſe Härte in den Formen 
und eine Strenge des Ausdrucks, die ſeinem Charakter nicht 
ganz entſpricht. Seine Haltung iſt ernſt und belehrend; wir 
vermiſſen die feine Ironie, die ſokratiſche Lebensweisheit, als 
deren geiſtvoller Vertreter er im nationalen Bewußtſein fortlebt. 
Die beiden großen Dioskuren dagegen ſind ohne Frage ein 
Meiſterwerk unſerer neueren Kunſt. Rietſchel hat es ver⸗ 
ſchmäht, ſie zu antikiſiren; ſo wie ſie im Leben unter ihren 
Mitbürgern gewandelt find, hat er fie vor ihren Mitbürgern 
aufgeſtellt, und das moderne Koſtüm hat, des Unweſentlichen 
und Zufälligen entkleidet, durchaus nichts Verletzendes. Die 
Auffaſſung iſt wunderbar geiſtreich; der bedeutende Gegenſatz der 
beiden Naturen iſt in Stellung und Ausdruck vollftändig aus. 
geprägt. Göthe ſteht feſt und majeſtätiſch, in prometheiſchem 
Kraftgefühl, auf der ſicheren Erde. Sein Auge blickt ruhig vor 
ſich hin; auf feiner Stirne iſt olympiſche Stille; fein Mun 
gebieteriſch geſchloſſen. Er iſt fertig in ſich ſelbſt, er hat des 
Leben überwunden, und hält den errungenen Lorbeer der Kunſt 
in der Hand. Das ganze Weſen Schiller's dagegen ſtrebt in's 
Unendliche. Sein Tritt iſt gleichſam ſchwebend, fein Auge iſt 
erhaben emporgewandt, mit den begeiſtert geöffneten Lippen 
ſcheint er eine hohere Inſpiration zu athmen, während feine 
Rechte wie im Traum nach dem Lorbeerkranze faßt, den Götbe 
trägt. Man weiß nicht, ob man die königliche Würde des älteren 
oder den hohen geiſtigen Adel des jüngeren Dichters mehr be⸗ 
wundern ſoll, und das einzige Verbältniß der Beiden, die Jeder 
im Andern die Ergänzung zum Ideal der Menſchheit fanden, 
ſteht in plaſtiſcher Verkörperung vor uns. — Abends wurde 
im Theater der „Taſſo“ gegeben. Prinzeſſin, Frl. Fuhr (aus 
Berlin); Taſſo, Emil Devrient; Antonio, Dawiſon; Alphonſo, 
Herr Herrmann (von hier). Darauf: der erſte Akt von „Götz 
von Berlichingen“. Göß, Genaſt; Georg, Frau Hettſtedt; 
Bruder Martin, Herr Locher; Weislingen, Herr Grans. — 
Dritter Akt von „Egmont“. Klaͤrchen, Frl. Seebach; Egmont, 
Emil Devrient; Brakenburg, Herr Herrmann. Scene aus 
„Wallenſtein“, zwiſchen Thekla und dem ſchwediſchen Haupt ⸗ 
mann. Thekla, Fräul. Fuhr; ſchwediſcher Hauptmann, Herr 
Herrmann. — Vierter Akt von „Fauſt“. Gretchen, Ftäul. 
Seebach; Mephiſto, Dawiſon; Fauſt, Herr Grans. 
Zum Schluß: „Die Glocke“ mit lebenden Bildern, geſtellt von 
dem genialen Profeſſor Seiz aus München; Epilog von Din. 
gelſtedt, der außerordentlichen Beifall fand und an deſſen Schluß 
die Standbilder von Schiller und Göthe, Herder und Wieland 
und das künftige Standbild Karl Auguſt's erſchienen. So 
ſchloſſen dieſe beiden unvergeßlichen Feſttage. — Am 5. als am 
dritten unſerer Feſttage, fand nach der Ordnung des Feſtpro⸗ 
gramms die freie Extrafahrt der Gäſte nach Eiſenach ſtatt, 
damit ſie dort die Wartburg, die Se. k. Hoh. der Großherzog 
ſeit Jahren reſtauriren läßt, beſichtigen konnten. 

Itzehoe, 9. Sept. Geſtern fand die Schlußberathung des 
Ausſchuß - Berichtes über den Antrag von Wynecken, betreffend 
die Zurückerſtattung von 300,013 Thlen. aus dem gemeinſamen 
Kaſſenbehalt an das Herzogthum Holſtein, ſtatt. Die Abſt m. 
mung erfolgte in geheimer Sitzung. Der Antrag des Ausſchuſſes 
wurde, ausgenommen von Bargum, einſtimmig angenommen. 
Heute findet die Berathung über den Antrag Niſſens, betreffend 
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die Verfaſſungswidrigkeit einer Reihe unter dem Minifter v. Scheel 


erlaſſener Gefege und Verordnungen, und die Schlußberathung 


über die Verfaſſung ftatt. 

Wien, 7. Sept. Wie der „Peſther Lloyd“ berichtet, iſt 
die Cirkularnote der türfifhen Regierung, deren Ankunft Fürſt 
Kallimaki der hieſigen Regierung im Voraus angekündigt hatte, 
nun wirklich eingetroffen und beſtätigt es ſich, daß in derſelben 
der Proteſt gegen das Unionsprojekt in ſehr energiſcher Sprache 
erneuert, und durch die Beſtimmungen des Pariſer Friedensver⸗ 
trages motivirt wird. g 

— Die „Oeſterr. Ztg.“ ſchreibt in einem Aufjage über die 
Gymnaſial-Reform: „Rückſchritte, wie fie unzweifelhaft von einer 
Seite angeſtrebt werden, greifen das Unterrichts⸗Syſtem in ſeiner 
Wurzel an, und fo beſcheiden fie auch jetzt äußerlich auftreten, 
ſo find fie in ihrer Wirkung doch von weit reichender Bedeutung. 
Zunächſt liegt freilich nur das Ausmerzen der Naturwiſſenſchaft 
von dem Unter-Gymnafium, die Beſchraͤnkung der deutſchen und 
griechiſchen Sprache in der Abſicht der neuen Reformatoren. Die 
Fülle der Unterrichts » Gegenſtände ſoll beſchraͤnkt werden, eine 
„„wohlthaͤtige““ Konzentration der einzelnen Fächer eintreten, 
die Kräfte der Knaben vor dem Zuviel und der Zerſplitterung 
bewabrt und der jugendliche Geift in die Gehelmniſſe der Wiſſen 
ſchaft langſam eingeführt werden. Aber dieſe allgemeinen und 
in nackter Allgemeinheit richtigen Sätze, mit denen die Durch ; 
führung der Modifikationen begründet wird, ſind einer Beleuch · 
tung ſehr bedürftig. Will man den Gymnafiaften vor der Zer⸗ 
plitterung feiner geiſtigen Kräfte bewahren, fo entziehe man ihm 
nicht die Kenntniß der Natur, die noch nie als die Quelle der 
Unmoralität und Srreligiofirät angefehen worden iſt. Um was 
es ſich handeln ſollte, iſt unferer Meinung nach etwas Anderes, 
das wir für heute aber nur andeuten wollen: dies iſt die Aende⸗ 
rung der Methode des Unterrichts, ſo daß der Lehrſtoff an In- 
tenfität gewinnt, was ihm extenſiv genommen werden kann.“ 

— Man ſchreibt dem Peſther Lloyd: „Vor einigen Tagen 
machte mich ein Ausflug nach Galacz zum Zeugen eines fel- 
tenen Phänomens. Es war am 14. Aug., und ich fuhr auf 
dem Lloyddampfer Schild von Galacz zurück nach Tultſcha. 
In der Gegend von Reni gewahrten wir eine eigenthümlich 
geſtaltete, kaffeebraune Wolke, die ſich uns langſam näherte. 
Wir überzeugten uns bald, daß es ein ungeheurer, ſelbſt hier 
zu Lande in ſolcher Größe noch nie gefebener Schwarm von 
Zug ⸗Heuſchrecken war, der die Donau pafftrte. Wir fuhren 
mit dem Schiffe mitten durch die wandernde Wolke, ſo daß wir 
nicht nur vollkommen im Schatten waren, ſondern auch weder 
vom blauen Himmel, noch von Segel und Maſtbaum etwas zu 
ſeben war. Die Thiere flogen in einer Höhe von etwa 9 Fuß 
über dem Waſſerſpiegel, einzelne noch niedriger; andere waren 
zu Hunderten in einen Klumpen geballt und ließen ſich vom 
Waſſer hinabtreiben. Wir fuhren nicht langſam, und dennoch 
dauerte es zwei ganze Minuten, bis wir den Schwarm paſſirt 

atten.“ 
2 Paris, 6. Sept. Die Finanzwelt ſpricht von nichts als 
von dem Crédit Mobilier, der in völliger Auflöfung begriffen 
ſcheint. Die angeſehenſten Direktoren dieſes Inſtituts haben ihre 
Demiſſion eingereicht, einer derſelben, Hr. Thurneißen iſt in Fallit 
erklärt, der Chef des Inſtituts Hr. Pereite iſt, einem allerdings 
vagen Gerücht zufolge, in einer Gemüthsverfaſſung, welche für 
den Augenblick feine Teilnahme an Geſchäften irgend welcher 
Art unmöglich macht; rechnet man hinzu die allgemeine Mutb⸗ 
loſigkeit der Börfe, fo wird man verſtehen, wie die Aktien des 
genannten Etabliſſements fo bedeutend haben fallen konnen. 

— Der Kaifer Napoleon hat zur Unterſtützung für die Opfer 
des indiſchen Aufſtandes 1000 Sovereigns in ſeinem Namen 
überſandt und haben die franzoͤſiſchen Garden zu demſelben Zwecke 
400 Sovereigns überſchickt. 

— Das Journal des Debats widmet den iadiſchen Ange⸗ 
legenheiten eine längere Betrachtung: „Ich habe — ſagt Hr. 
Taoier Raymond — mehrere Jahre unter den Aſtaten gewohnt; 
ich war 1846 bei der erſten Waffenergreifung der Seikhs in 
Bengalen; ich beſuchte Kalkutta, Madras und Bombay, und 
io kann nicht glauben, das 60 — 70,000 Engländer, welche 
während des nächften Winters in das Feld rücken werden, den 
Indiern erliegen können. Daß die empörten Sepohs ihre Ofſi 
ziete im Bett ermorden, den Frauen den Leib aufſchlitzen, nach 
dem fie fie geſchaͤndet, daß fie die Kinder in die Luft ſchleudern, 
um ſie mit der Spitze der Bayonnette aufzufangen — o deſſen 
find fie fähig — aber, daß fie einer einigermaßen achtungs⸗ 
gebietenden Menge Europäer widerſtehen können, das kann ich 
nicht zugeben. Gewiß, fährt Hr. Raymond fort, wenn man 
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bei dieſen entwürdigten Horden etwas entdecken könnte, 4 
einem Traum von Unabhängigkeit oder Nationalität gliche, 
koͤnnte man der Bewegung Erfolg wünſchen. Aber iht 8 
würde dieſes herrliche Land in ein Blutbad, in einen Verne 
tungs kampſplat verwandeln, bis fie einen neuen Herrn gell 
hätten. Darüber darf man ſich nicht täuſchen. Was beut“ 
Indien vorgeht, iſt im Grunde ein Kampf der Barbarei 9 
die Civiliſation, und deshalb neigen wir uns (auf die 6 
hin, dem Patriotismus der Gazette de France und der 
fität des Univers zu nahe zu treten) gegen die Götzendiener “ 
chriſtlichen Macht hin, fo ketzeriſch fie immer ſei. 9 

London, 5. Sept. Mit dem Dampfer „Niſtori „. 
geſtern in Southampton das ſchwere Gepäck der Indiſch⸗ E 
ſiſchen Poſt landete, find 157 Paſſagiere angekommen, dart 
eine junge Dame, Namens Stellard, die dem Gemetzel in Mi 
entkam und auf der Flucht über einen reißenden Strom T 
ſchwimmen hatte; ferner ein amerikaniſcher Mifftonair, Mr. H 
mit Frau und Kindern, ebenfalls froh, mit Aufopferung en 
ganzen Habe und Garderobe aus Mitut entkommen zu N 
Faſt alle Paffagiere aus Kalkutta ſprechen die Ueberzeugung 
daß Delhi bald fallen werde, weil es den Meuterern an Sd 
bedarf fehle, und ſowohl die Cholera wie das Britiſche Ba 
täglich ibre Reihe lichte. 


＋ 
1 
2 


Aber, fügen fie binzu, nach dem e 
Delhi's, dürfte die unvermeidliche Flucht Tauſender von Reben 
den Brand der Empörung über andere Theile Indiens verbreln 
Was die Paſſagiere über die begangenen Greuel erzählen, rim 
leider mit den Darſtellungen der Engliſchen Zeitungs⸗Correſte, 
denten überein. So erzählen fie, daß die Meuterer zuwen, 
Kinder und Säuglinge in die Luft ſchleuderten und mit ih 
Bayonet- und Degenfpigen auffingen. 4 
Der „Advertiſer“ traut der franzöſiſchen Regierung % 
Anſchläge auf Tunis zu. Nicht umſonſt habe die franzäſſt ' 
Regierung ſich beeilt, einen neulich in Tuais vorgefallenen ö 
ßen⸗Skandal ins Ungeheure zu übertreiben. Die gerechte St 
mit welcher der Bey von Tunis die Ruheſtörer beſtrafte, u 
alle europäiſchen Vertreter volkommen befriedigt, mit Aus nah, 
des franzöſiſchen Konſuls, Mr. Rouffeau, der in feinem gi 
lichen Bericht eine drohende Sprache führe, welche keine u 
rückſichtigung würdig wäre, wenn man fie als die bloße 
zensergießung eines Privatmannes betrachten wollte; aber 
Sprache des franzöſiſchen Konſuls werde ſehr deutlich durch u 
(neulich gemeldete) gleichzeitige Abfahrt einer franzöſiſchen 80 4 
von Cotſica nach Tunis, um weitere Bürgſchaften von 
Regierung des Bey zu erlangen ıc. N) 
Chriſtiania, 4. Sept. Prinz Adalbert von Pre 
kam vorgeſtern von Horten, wohin er auf der „Thetis“ gel ab, 
war, hier an, flieg beim hieſigen preußiſchen Generalkonſal 
verließ aber noch an demſelben Abend unſere Stadt wiede gm | 
Stockholm, 3. Sept. Die Profefforen Huß, Me, zun 
und mehrere andere Aerzte waren geſtern auf Tung ze 
Konfultation verſammelt. Das Refultat fol fein, daß der un 
nicht in 12 Monaten die Regierung wieder übernehmen ö 


Eine Botſchaft darüber an die Stände wird erwartet nach J. 
der Verfaſſung „die Anordnungen über die Verwalte e 
Reiches zu treffen, welche fie am nützlichſten finden, 

von Sr. Majeftät Seite kein Hinderniß entgegenſtehl. h 30 

Kopenhagen, 7. Sept. Der Reichstag iſt auf . 

d. M. einberufen. — Der ehemalige Märzminfter, Dane 
Direktor Geheimrath Bardenfleth iſt nach längerem ti 
der Schweizigeftorben. 


Eokales und Provinzielles. 
Danzig, 10. Sept. Se. Excell. der Miniſter für 9 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten Hr. v. d. Heydt, z 
Nachmittags, in Begleitung des Unter » Staats - Sekret 
Miniſterium für Handel ıc. Hr. v. Pommer ⸗Eſche, des oft 
General-Bau-⸗Directors Mellin und des Hrn. Geb. Ober, 
raths Philippsborn von Berlin mit Extrazuge In oled 
angekommen, und werden genannte Herten mit den MI de 
der Bau- Direction die Weichsel. und Nogatbrücken unn ad 
dazwiſchenliegende Eiſenbahnſtrecke bis Marienburg befabtt 8 
das große vollendete Werk im Ganzen wie im Einzelne el, 
beſichtigen. Geſtern hat der Hr. Handels miniſter die e " 
-. —＋ Monate in Betrieb kommende neue Bahnflt 
rankfurt a. O. nach Kreuz inſpicirt. 

— Der eiſerne Schraubendampfer „Ottomin“ hat 1 
ſeine erſte Probefahrt nach der Rhede unternommen, n 
Freitag folgt die zweite, und am 19. d. Mis. wird d 
mäßige Fahrt zwiſchen hiet und Hull begonnen. 
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10 8 Von dem großen Material, welches zu der vom 9. bis 
. Stb. ſtattfindenden Pflanzen Ausſtellung eingeliefert 
ve muß ſich Referent darauf beſchränken, nur die ausgezeich⸗ 
it Seltenheiten und beſonders diejenigen, welche durch Far⸗ 
Woche der Blumen und Blätter glänzten und durch ſtolzen 
. überhaupt die Aufmerkſamkeit der Kenner und Liebhaber 
o zogen, namentlich aufzuführen. Hierzu iſt nun die Reiben⸗ 
un wählt, wie fie im Saale des Gewerbehauſes aufgeſtellt 
geſtern in No. 210 S. 862 d. Bl. aufgeführt find. 
neu und 1. von der Sendung des Commerzienrath Hepner als ganz 
geſe noch in keinem Garten in lebenden und blühenden Exemplaren 
migen worden find: Alamanda nereifolia, Arum viviparum, Begonia 
12 Spy, Columnea splendens und Solanum quitense. Außerdem 
6 Sorten 6 Ochimenes in 30 ausgezeichnet ſchoͤnen Exemplaren; 
ſchdneg Fuchsia mit großen und abwechſelnden Blumenfarben. Ein 
2 edychium Gardnerianum in voller Bluͤthe; 


Exemplar von 
außer „artena juncea, Colocasia odora, Papyrus antiquorum, und 
Schönb'len andern, überhaupt 73 Exemplare, welche durch Größe und 
2. 8 nerkennung fanden. . 
be, Vom Kaufmann Mar Behrendt als ganz neu Heliconia 
bein, g. Cala flavescens, Cordyline australis, Camellia im- 
Raphis Cureuligo revifolia. Außerdem Philodendron pinnatifidum, 
129 Nabelliformis , Urtica macrophylla, Maranthea zebrina in 
| Denen f plaren, eine Auswahl von Ochimenes, Fuchsia und verſchie⸗ 
eltenen Farrnkräutern in der Geſammtſumme von 75 Exemplaren. 
dle gef Von dem Kunſt⸗ und Handelsgärtner Rathke als hier noch 
dens chen waren aufgeſtellt Anthurium longifolium, Bilbergia splen- 
A amaedorea splendens, Campylobotrys discolor, Cissus 
\ bachi alas, e tavulosa, Cryptomeria japonica, Diefen- 
den on data, chites Melaleuca und nutans, Picus Aſzelii Philo- 
10 trifoliatum, Phyllocladus trichomanoides, Pandamus java- 
** Aütertesalle, Solanum hyperrhodium, Seguiera sempervires- 
! ußerdem 22 Exemplare von Begonia, worunter viele neue 
ezeichnete Formen; 8 Species von Caladium, von denen einige 
EN bra nie oder nur ſpärlich zur Anſicht geweſen ſind; 10 Species 
Cay Caena in großen Exemplaren; 4 von Musa, unter denen fi) 
tre Mlishi und Zebrina durch ihre Schönheit bemerkbar machten. 
Grup, och eine in der Ecke des Saales beſonders aufgeſtellte große 
Uhanıs aus der Familie der Coniferen, worunter auch Cedrus 
130 Br Deodora ſich befinden. Die Geſammtzahl ließ ſich auf 
großen tie in 215 Exemplaren berechnen; außer den genannten 
ger ruppen, welche aus vielen großen und kleinern aber nichts 
> Bi feltenern Gegenftänden beſtanden. l 
ene 1 Gruppe wurde von beiden Seiten eingeſchloſſen durch 
telman Ndung aus dem Inſtitutsgarten in Prauſt, welcher Hr. Kine 
bügeſandt vorſteht und ſomit als die vierte zu betrachten iſt. Von den 
Sem — Pflanzen waren neu und unter den genannten noch nicht 
LA Aralia trifoliata, Ageratum coeruleum, Begonia her- 
Wale und rieinifolia, Caladium macrophyllum und nymphe- 
" racaena congesta, Aspidium uliginosum und Hemitelia 
und open. Uebrigens zeichnete fich dieſe Sammlung durch ſchoͤne 
80 Exemplare, durch 6 hochſtaͤmmige Fuchſien, prachtvolle große 
ei me und feltene Farrn aus, und war im Ganzen durch 
es und cirea 210 Exemplaren vertreten. (Fortſ. folgt.) 
— 


1 Der Vorſtand der chriſtkatholiſchen Gemeinde, welche 
zem Saal des Gewerbehauſes ſonntäglich zum Gotles dienſte 

bat dem Gartenbau- Vereine freundlichſt die Bitte gewährt, 

den nächſten Sonntag den Saal zu überlaſſen. Es 

die Ausstellung wegen des fehr bedeutenden Beſuches 

ur Tage verlängert, und erſt Sonntag Abend 
erden, 


— — 


wi 
noch Yo 


ef 


1 Gi 
me denz Ungemeines Aufſeben in hieſiger Stadt und 
Mama das Verſchwinden des zeitherigen Domainen⸗ 
Tab W. rs in Rheden Rh., welcher als ein wobl 
fe nicht aun bekannt und als Beamter in feinem Wirfungs. 
Say unbeliebt war. Am 25. Aug. reiſte derſelbe durch 
( yet daß webgeblich um Verwandte zu beſuchen, und fetzt erfahrt 
BL in selbe, um den Folgen zerrütteter Vermögens. Ver · 
om tgehen, wahrſcheinlich den Weg über den Ocean 
hat. Die amtliche Unterſuchung ſeiner dienſtlichen 
5 ten an Ort und Stelle durch Hrn. Regierungsrath 
un ſeit Montag im Gange; deren Refultat aber 
1 (G. ©.) 


M 
ban Wardenburg, 7. Sept. In vergangener Woche ſind hier 
ara fefüy en des Schloßbrunnens auf dem Schloßhofe im 


geladen. ten Schutte 5 Dukaten aus den Jahren 1638 —54 
dach. Geſtern ertignete ſich in dem ca. eine Meile von hier 
n 0 


lum lau ein trauriger Unglücksfall. Der aus Marienburg 
en und eſuche gegangene Aktuarius H. wurde vom Blitz 
Hoffe Kl erhielt eine Menge Brandwunden, der Blitzſtrabl 
fang Wolde vollftändig zerriffen, es ſoll jedoch die größte 
wis elt } 8 fein, in Kurzem feine Geſundheit vollſtandig 


und Ihm N . Zwei Kinder des Gutsbeſitzers R., die ſich 
hu tin einer Gartenlaube befanden, wurden ſtark betäubt 
erſelben am Gehör gelitten haben. (N. E. A.) 


Emmelkamp, Annegina, n. Bremen, mit 


Elbing, 8. Sept. Der Andrang zu den Vorſtellungen in unſerm 
Theater iſt ungeheuer, wir entfinnen uns nicht, daß je ein größeres 
Intereſſe geweſen waͤre. Geſtern gingen beim Vater Freiſchuͤtz hunderte 
von Schauluſtigen zuruͤck, die keine Pläge finden konnten. In den letzten 
Tagen fuͤhrten ſich Hr. Nowack, als Czar in Czar und Zimmermann, 
von Lortzing und Hr. Simon, als Effer, Frl. Ledner als Lady Rutland 
und Frau Klotz als Eliſabeth in Laube's Eſſer neu ein und errangen 
ſchnell den Beifall des Publikums. Die Vorſtellungen Czar und Zim⸗ 
mermann, Graf Effer, die Braut auf Lieferung, und Fauſt und Gretchen, 
fo wie geſtern der Freiſchuͤtz haben ſehr angeſprochen. In der Oper 
haben Hr. Zottmeyer als Chateauneuf und Max und Frl. Meyer 
als Marie und Annchen ſich als treffliche Stutzen der Danziger Oper 
bewährt, Hr. Nowack, eine huͤbſche Perſoͤnlichkeit, fang den Czar 
namentlich im letzten Act mit vielem Erfolg. Frl. Weber, eine recht 
anmuthige Erſcheinung, debüͤtirte geſtern als Agathe ſehr gluͤcklich, die 
Aengſtlichkeit ließ noch Manches nicht ſo zur Geltung kommen, als dies 
bei der ſchoͤnen Stimme des Frl. Weber wohl hätte fein koͤnnen. 
Hr. Schlüter war als Caſpar ganz an feinem Platze. Die Chöre 
gingen exact und der neu rekrutirte Damenchor hat den Vorzug, daß 
— das Auge angenehm überrafcht wird. Frl. Senger und Hr. 
L'Arronge haben in dem Singſpiel: Fauſt und Gretchen die Lachluſt 
des Publicums bis auf den hoͤchſten Gipfel getrieben; die Bluͤette hat, 
wie das vorausgegangene Luſtſpiel: „Die Braut auf Lieferung“ ſehr 
amuͤſirt. Ueber den Gbaracterſpleler Hrn. Zademack wollen wir noch 
kein Urtheil ablegen und abwarten, bis er in einigen bedeutenderen Rollen 
aufgetreten ift, fein Cuff in Eſſer und Strong in der Braut auf Liefe⸗ 
— waren nur komiſche Chargen, die wohl keine Meinung 2 

nnen. M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
NB. Die zu diefen Beobachtungen benugten Inſtrumente befinden ſich ungefähr 
55 Fuß Engl. über dem mittleren Waſſerſtande der Mortlau: 


22 ee N ed ag 

3.| © | Barometerhöhe € er meter % 

& 8 in Queckſ. Skale imFreien An 
Par. Zoll u. Lin.] nach Reaumur n. Reaum 


10112 28“ 2,03““ de 78 S ſchoͤnes helles 
etter. 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſen verkaufe zu Danzig am 10. September: 
184% Laſt Weizen: 132—33pf. fl. 560-565, 131pf. fl. 555, 
128—20pf. fl. 525, 127pf. fl. 480-5105 15% Laſt Roggen: 127— 
28pf. fl. 318, 128pf. fl. 320; 3% Laſt weiße Erbſen fl. (). 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 10. Septbr. 
Weizen 125 —134pf. 75 — 95 Sgr. 
Roggen 124—133pf. 50-58 Sgr. 
Erbſen 50-624 Sgr. 

Gerſte 105—113pf. 50—55 Sgr. 
Hafer 30-38 Sgr. 
Spiritus ohne Geſchaͤft. 


Courſe zu Danzig am 10. Septbr.: 
London 3 M. 198%, gem. 
Hamburg 10 W. 45 Br. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 80 ½ gem. 
Preußiſche Rentenbriefe 91½ Br. 91 gem. 


Seefrachten zu Danzig am 10. Septbr.: 


London 3 8 3 d pr. Qr. Weizen. * 

Hull 3 5 3 d pr. Dr. Weizen, 17 s pr. Load 
D:Sleeper, 

Grimsby 16 8 6 d pr. Load D+Slerper. 


Neweaſtle 14 s 6 d pr. Load fihtene Balken. 
Amſterdam 20 fl. Holl. Court. pr. Laſt Roggen. 
28 fl. Holl. Court. pr. Laſt Knochen. 


Eibe 7% Thlr. Hbgr. Beo. pr. Laſt Roggen. 
Bremen 10 Thlr. Louisd'or pr. Laſt Roggen. 
Jemgum 17% fl. Holl. Court. pr. Laſt Holz. 


nländi nd aussandifhe Fonds⸗Courſe. 
> Wee den 9. Septbr. 1857. 3. Brief Geld 


I. Brit deld Pofenſche Pfandbr. 4 — | 28, 
Pr. Freiw. Anleihe 44 — 00 Poſenſche do. Ki 2 857 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 99 — Weſtpr. do. 31 804 — 
do. v. 1852 4 99 — Pomm. Bentendr. | 4 — — 
do. v. 1854 4] 991 — Poſenſche Rentenbr. 491? — 
do. v. 1855 4) 995 — Preußiſche do. 4 8 — 
do. v. 18564 99 — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1503 7 
do. v. 1883 4 — 947 Friedrich d'or — 1191 97 
St.⸗Schuldſcheine 3 — — And. Goldm. A5 Th. — 104 95 
pr.⸗Sch. d. Seehdl.— — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 — | 5 
Pram. Anl. v. 1855 3 114 113 do. Gert. L. A. 5 2 
Dftpr. Pfandbriefe [34 | — | — do. Pſdbr. l. S.A. 4| — | j 
Pomm, 8440 8341 do. Part. 500 Fl. al 871“ — 
Schiffs Nachrichten. 
ab am 9. September: 
J. Petherick. Myſtory, — sr mit Heeringen. 
eſegelt: 
J. Ansdell, Dampfſchiff Cheviot, n. Hull, mit Saat. H. Struck, 


Neptun, n. Grimsby; M. Janſſen, Maagen, n. Copenhagen und M. 


ol z. 
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Ange dor mene Fremde. 
Am 9. September. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Oberſt⸗Lient. Clavitter a. Bonn. Hr. Artiſt Br. v. Bock a. 
Pluskowenz. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Kalkſtein a. Pluskowenz 
und v. Zielinski a. Warſchau. Hr. Rentier Flotthagen a. Berlin. 
Hr. Ober⸗Ingenieur Wilcken a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Schin⸗ 
dowski a. Königsberg, Schnoͤſenberg a. Warendorf, Lebenheim a. 
Bromberg, Kruſchky a. Berlin und Friſch a. Mainz. Hr. Fabrikant 
Wißniewski a. Bromberg. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbeſitzer Barthels a. Hohenſtein. 
a. Neuwarp. Hr. Oeconom Finck a. Schwetz. 
Jackobowitz a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Partikulier Freiberg a. Berlin. Frau Rittergutsbeſitzer Hering 
n. Fam. a. Mirchau. Hr. Rittergutsbeſitzer de Weddig n. Fam. a. 
Groppen. Hr. Baumeiſter Biſchoff n. Gattin a. Berent. Die Hrn. 
Kaufleute Loͤwenthal a. Mainz, Hartung a. Koͤnigsberg u. Büding a. 
Leipzig. Hr. Lieutenant v. Freidorf und Hr. Geſchaͤftsfuͤhrer Koͤthe 


a. Koͤnigsberg. 
Deutſches Haus: 

Hr. Intendantur⸗Secretair Kienlein, Hr. Intendantur⸗Secretair 
u. Lieut. Steffen und Hr. Intendantur⸗Secret. Borugli a. Königsberg. 
Hr. Kaufmann Burau a. Neuſtadt. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Pfarrer Hausburg a. Tiegenhof. Hr. Kaufmann Hirſchberg 
n. Gattin a. Marienburg. Der Koͤnigl. Baumeiſter Hr. Elſaſſer n. 
Gattin a. Berlin. 


Hr. Amtmann Wagner 
Hr. Kaufmann 


Hotel de Thorn: 

Hr. Hauptamts⸗Controleur Binder a. Jaſtrow. Die Hrn. Kauf 
leute Salzmann a. Nordhauſen, Peter n. Frl. Tochter a. Gumbinnen 
und Lemprecht a. Hamburg. Hr. Fabrikant Poll a. Dresden. Hr. 
Oeconom Didrich a. Greifswald. 


De von uns gefammelten milden; Gaben für die durch 
Brand verunglückten Bewohner der Stadt Bojan owo 
im Betrage von Sieben Thlr. haben wir an das Unterſtützungs⸗ 
Comité zu Boſanowo geſandt und hat dieſes mit Dank darüber 
quittirt. Red. d. Danz. Dampfboots. 


Soeben erſchien in Zter Auflage und iſt bei uns vorräthig: 


Handbuch der franzöſ. Converſation 
für Kaufleute 
zur ſchnellen Erlernung der franzöſiſchen Sprache im 
geſchäftlichen Verkehr von Brandt dit Grierin. 
gebunden. Preis 173 Sgr. 

Leon Saunier, 
Buchhandl. für deutsche u. ausländische Literatur. 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


Kunft = Anzeige. 
Kolter-Weitzmann'ſehe Arena 
vor dem Hohen Thore. 

Morgen, Freitag, den 11. September: 


Große außerordentliche Vorſtellung. 


Zum Schluß zum zweiten Male: 


Die Räuber in Calabrien, 
große heroiſche Pantomime, 
von mehr als 40 Perſonen ausgeführt. 
Bei brillanter Beleuchtung der Bühne mit bengaliſchem Feuer. 
Kaſſen eröffnung 4 Uber, Anfang 5 Uhr. 
Das Nähere die Zettel. 
R. Weitzmann, Director. 


D⸗ uns der Saal des Gewerbehauſes noch auf zwei fernere 
Tage freundlichſt überlaſſen worden iſt, ſo ſind wir da⸗ 
durch in den Stand geſetzt: 


die Pflanzen⸗ und Blumen⸗ 
15 Ausſtellun 


noch auf Sonnabend, den 12. 9 M. ſowie auf 
Sonntag Mittags, 11— 2 uhr 
und Abends 46 Uhr auszudehnen. 
Um Fortſetzung des uns geſchenkten recht zahlreichen Beſuches 
bittet im Namen der Ausſteller 
der Vorſtand des Gartenbau⸗Vereins. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


In E. G. Homann's Runte anb Pr 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ging fo eben ein: 


„Der Baunſcheidtismus“ 


Vom 
Erfinder dieſer neuen Heillehre 
Carl Baunscheidt. nz 
Fünfte, abermals ſehr bereicherte Auflage, mit erlaͤuternden Hola! 
und Kupfertafeln. Elegant broſchirt 43½ Bogen. 8. Preis I Thlr. 20° 
Die Wiſſenſchaft der Geſundmacherei wurde ſtets verſchiedenh 
oft wunderbarlich betrieben. Hippokrates, der Aerzte Meiſter, gal, 
glaͤubigen Patienten, wenn's Noth that, — ſeelenberubigend — 
verchen aus Weizenmehl, die jüngere Medizinalia — Dekokte, Apolt“ 
gebraͤu; ja ſogar die Chemie miſchte ſich in die Lebensfrage mit e, 
Der Baunſcheidtismus dagegen rollt den Vorhang der Nati 
und zeigt fo populär als deutlich und thatſächlich, daß der Kram 
eher geſund werden muß, als er Zeit zum Erkranken nöthig gehabt 
Daher mit Recht die allgemeine N für das neue Heilverſeh, 
deſſen Samenkorn, vor zehn Jahren gelegt, zum Nutzen und Freu, 
aller denkenden und gewiſſenhaften Menſchen ſchon fo ſchoͤne Keil 
trieben hat, daß die Urtheile der Widerſacher laͤngſt in Dampf dan 
eilen mußten. Ewigen Dank der Gottheit, die ein ſolches Körne 
noch zu rechter Zeit auf fruchtbringenden Acker fallen ließ! a 
Menſchheit, öffne deshalb auch noch weiter Auge und Ohr! hör” 
und lies; denn „das Leben iſt ſuͤß.“ ur 
Verlag von J. Wittmann in Bon 


Acchten Patent⸗Portland⸗Cement, nel! 


weſtphaͤl. Roman Cement, Traß, Chamottſteine, . 
Dachſchiefer, engl, Asphalt- Dachfilz u. Dachpaph 
Schieferflieſen, Asphalt, gepreßte Bleiröhren, engl. u. M 
Wagenfett, Fenſterglas sei 

Ee . Eindenberg, Spee 


N . 2 n 4 
Conservatorium der Musik in Ber!" 

Das Conservatorium, dessen mehrjährige Wirksamkeit My 
erfreuliche, und in einzelnen Fällen sogar bedeutende gi‘ e 
erzielt hat, bietet einerseits denjenigen, welche die Musik 20 
Berufe gewählt haben, Gelegenheit zu einer gründlichen, 8 
tischen Ausbildung; andrerseits dient es den Freunden der 
zur Anregung wie zur Erweiterung ihrer Kenntnisse un ) 
keiten. Dem Privat-Unterricht gegenüber hat sich der gemein hrt 
Unterricht auf dem Conservatorium auf das Vortheilhaſteste bew ı 
Die gleichzeitige Betheiligung mehrer Schüler an denselben % 
stunden erweckt und erfrischt die Lernbegierde, erhöht das Int 
am Unterricht und regt den Wetteifer der Lernenden an. 
Schüler lernt sich im Mitschüler selbst erkennen und bilde 
hört viele Tonstücke und lernt das Lehren im Zusehen, wie’ 
belehrt werden. 

Ensemblespiel (Pianoforte mit Instrumenten), Ensemble? 
auch Gesang mit Orchester, vom Blatt spielen und singen, 
das Tactgefühl und den Gehörsinn der Schüler ganz aussen 
lich. Solche Uebungen sind nur auf dem Conservatorium n 
wo viele Schüler in ein- und derselben Klasse gemeinsg ing, f 
werden. Liegt demnach in der gemeinschaftlichen Aus ut nos 
vieler Beziehung ein nicht zu verkennender Vorzug, 80 ee 
der Vortheil hinzu, dass das geringe Honorar, welches in 64 
Verhältniss zu den grossen Kosten des Privatunterricht 
auch dem Wenigbemittelten, den zu seiner Ausbildung erfor" 
Unterricht zugängig macht. Männer wie Cosmali in Stets, 
in Breslau, Köhler in Königsberg, Markull in Danzig 
öffentlichen Blättern diese Vortheile des Conservi 
sa e Weise beleachtet. 

ontag, den 5. October beginnt ein neuer Cursus. 
I. Theorie: Mus.-Dir. Weitzmann, 2. Composition: Ut, 
Lührss. 3. Partitur-Spiel, Direction: Mus.-Dir, Stern, 
Chor-, Kirchen- u. Operngesang: Mad. Marochetti, Hr 
Sabath, Stern. 5, Declamation, dramatischer 1 10 
10 


loriumm 


Albert Wagner. 6. Pianoforte: Hr, Hans von ® 
Golde, Sehwantzer, Wolff, Seharfenberg. 7. elo 
Mad. Marochetti. 8. Violin: Hr. Oertling. 9. 
Hoffmann. 10. Blaseinstrumente: Hr. Pane 
u. A. m. II. Orchester-Uebungen: Mus.-Dir. Stern. 
Hr. Schwantzer. h > 
Von auswärts kommende Schülerinnen finden in dem; Kr, 
des Conservatoriums befindlichen Pensionate des Her 14 0 1 
Aufnahme. Näheres in dem vom Unterzeichneten ga” 
ziehenden Programm, 9659 ? 
Berlin, im August 1857, . 12 
Friedrichsstrasse Nr. 225. 3 
Julius Ste In 
et Königlicher Musik-Dire 7, 


G5 anſtändiges Honorar wird zur Beaufnarigeih 
Nachhülfe für 4 Knaben, ein Lehrer, wome N 
einigen muſikaliſchen Keuntuiſſen, gewünſch e 
denſelben täglich mehre Stunden widmen kann. Adr kr | 
unter Litt. M. K. in der Exped. dieſes Blattes Tr 


